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Jahrtausends miıt vielen Häresien konfrontiert
S$a.  -Konstantın Voicu

Zur eıt der ökumenischen Synoden W3.I' en die
Häretiker meıstens Mitglieder der Hierarchie,Dıie Stellung der Orthodoxen sehr oft Bıschöfe. Es WAar eben die Zeıt, als

Kırche ZU «Wıderspruch» manche Wahrheiten des apostolıischen lau-
bensgutes geklärt werden mußten. Und InNnan
ann sıch dessen sıcher se1ın, da manche Häre-
sıen dem Wunsch ach eıner Verdeutlichung der
Glaubenswahrheiten ENISsprunNgenN sınd EınigeDıie Sorge dıe Wahrheit ım Dialog davon haben sıch als häretisch erwıesen, als S1e
den Versuch unternahmen, die Geheimnisse derIn Liebe füreinander SOTYEN Offenbarung klären. Man denke nur den

Um die Stellung der Orthodoxen Kırche ZUur Arıanısmus
rage des Wiıderspruchs richtig verstehen, Dıie Kırche hat sıch in solchen Fällen für
mMu INan davon ausgehen, dafß sıch die Kırche den Dialog eingesetzt: für den Dialog etwa des
ständıg ıhre Einheit 1mM orthodoxen Glauben Bischofs Alexander mıt dem Priester Arıus, für
bemuht hat Der Apostel Paulus o1bt uns das den Dialog der in der Synode versammelten
beste Bıld für die Wırklichkeit der Kırche, iındem Bischöfe. Der Dialog 1st seinem VWesen ach der

S1Ee «Leıib», <Leib Christi» Dieser Ver- Eınseitigkeit ENIZCZCNBESETZL. Und das eben 1st
gleich verweıst auf die Vielfalt der Glieder un!: die Aaresle: das Streben ach Eınseitigkeıt. Die
zugleich aut eıne funktionale Einheıit. In Kor Bereitschaft ZU Dıialog auf den Synoden sollte
I2 dieser Vergleich aufgestellt wiırd, verweıst zeıgen, da{fß die Wahrheıiıt nıcht einseıt1g ist, daß
der Apostel Paulus auf den organıschen Wechsel- sS1e eınen paradoxalen Charakter hat, daß S$1e eıne
bezug iın der Beschaffenheit des Leibes, << Einheıit VO Gegensätzen ISt, die sıch gegenseıt1igdamıt keine Spaltung 1mM Leibe sel, sondern die nıcht ausschließen.
Glieder füreinander die gleiche dorge » Somuıit konnte die Kırche lehren, daß Gott
(12725) Es 1St bezeichnend, dafß der Apostel das eınes Wesens 1St un: dennoch 1ın reı Personentolgende Kapitel des Brietes der Liebe un! ıhren exıstiert, daß der Sohn (sottes eınerseıts unveran-
Gaben wıdmet, als wolle damıt zeıgen, da{ß derlich 1sSt und andererseits die Selbsternijedri-
1Ur diese Tugend, die «nıemals aufhört» E die gun der Inkarnation un:! des Kreuzestodes auf
Einheit des Leibes, also der Kırche bewahren
annn

sıch nehmen kann, dafß das göttliche Wesen
sıch unmıittelbar 1sSt un: den Menschen dennoch

Aus der Apostelgeschichte ertahren WIr, daß die ungeschaffenen Gaben vermittelt, dafß die
der Normalzustand der Kırche die Einheit ist: Hiıerarchie in der Kırche mıiıt der vollständigen«Sıe alle bejieinander eiınem Ort» Apg Gemeiinschaft ıhrer Mitglieder koexıistiert, daß
Z «alle aber, die gläubig geworden die Gnade Gottes un menschliches Bemühen

beieinander und hatten alle Dınge gemeın- für das eıl des Menschen notw_endig sind?.
(25

Der Glaube der Kırche 1sSt eın gemeinsamer
Schatz («euren und meınen Glauben, den WIr Verurteilung der dresıe
mıteinander haben» Röm 1A12 Er wurde als Wenn die AÄAntwort des Dialogpartners einseltigsolcher VO den Synoden erklärt un:! wiıeder blieb, annn sah sıch die Kırche CZWUNCNH, diese
erklärt. Die ökumenischen Synoden sind der Eıinseitigkeıit verurteılen. Denn S1Ee Wr be-
beste Ausdruck seıner Universalıtät. strebt, ıhre Eınheıt, die Orthodoxie un: das

Mysterion des Glaubens Z bewahren. Durch
ıhre Entscheidungen, durch die Glaubensbe-Dıie Synoden kenntnisse un: Lehrsätze der Synoden, wollte

Dıie Synoden wurden ann einberufen, WEenNnn der die Kırche nıcht den Dialog beenden, der VOTr
gemeınsame Glaube insbesondere durch Häre- Begınn der Synode schon begonnen hatte un auf
sien bedroht wurde. Sıe sollten ıhm Aus- ıhr Ja fortgeführt wurde Der Dialog blieb wel-
druck verleihen eıner Zeıt, da sıch die Kırche terhin offen, solange die möglıchen Neuerungendes Ostens insbesondere während des ersten nıcht das Wesen des Glaubens beeinträchtigten,
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«das eın Csut un! Erbe Chrıistı darstellt, das Inan Das rechtgläubige olk von Kleinrußland hat
unversehrt erhalten BA die orthodoxen Hierarchen gekämpftt, die

Eın klassısches Beispiel tür eıne solche Lehr- 1m Jahrhundert die Vereinigung mMiıt Rom
entscheidung bietet die dogmatische Detinıition unterschrieben hatten. Denselben Kampf führ-
des Konzıls VO  ; Chalkedon in der die ten die orthodoxen Rumänen aus Sıebenbürgen
Einheit der Person Christi un die /7weınaturen- 1mM 18 Jahrhundert. In verschiedenen Formen
lehre folgendermaßen definıert werden: «Fın wıdersetzten S1e sıch der Unıion mıt Rom, die VO

un! derselbe Christus, Sohn, Herr, einZ1g gebo- Bischof Atanasıe Anghel vollzogen worden W3  —

ren, in Zzwel aturen erkannt,; unvermischt, Man ann ohne weıteres behaupten, da{ß die
verändert, ungeteılt un:! ungetrennt. » orthodoxen Gläubigen un: Pfarrer verpflichtet

Dieser Wiıderspruch der Häresıen, diese Ver- sınd, sıch ıhrer kirchlichen Obrigkeıt, ıhrem
Bischof, unterstellen. Sıe haben dasselbeneiınung des Dıalogs hat ıhren Ursprung ım Eg0-

1SMUS. Und Ego1smus bedeutet Einseitigkeıit, bekennen, W a auch dieser bekennt. ber diese
Trennung, Zerrissenheıt, Verneinung der Liebe, Verpflichtung hört in dem Augenblick auf, da
Verminderung des Lebens. Er 1st seınem W esen der betreffende Bischot den orthodoxen Glauben
ach der Liebe entgegengeSsetZtL, die Lauterkeıt nıcht mehr teıilt. Dann 1st das olk verpflichtet,
un ununterbrochenes Wachstum bedeutet. sıch seiner Irrlehre zwidersetzen. Im un:

Kanon der Synode VO  ; Konstantinopel wırd
geze1gt, daß das Kirchenvolk verpflichtet ISt; sıch

EF Formen legıtımen Wıiderspruchs VO  3 eınem Bischof trennen, der Irrlehren
verbreitet. In eiınem solchen Fall darf 65 nıchtDas gläubige olk bestraft werden, W1e€e CS für gewöhnlıch jenen

Im Verlauf ıhrer Geschichte hat die Orthodoxe gebührt, die ıhren Gehorsam gegenüber dem
Kırche och eıne andere orm des Wiıderspruchs Bischof kündigen. Es 1st 1mM Gegenteıl hochzu-
gekannt. Er zielte aut die Bewahrung der kırchli- schätzen, da 6S sıch eiınem Pseudo-Bischof wider-
chen Einheıt un: aut die Reinheit des Glaubens. hat Es hat Ja eın chisma inıtuert, sondern
Noftfalls wurde diese Reinheıit VO gläubigen verhindert, sıch als Gemeinde VO den Häreti-
olk einıge Kıirchenleiter der die gESAMLE ern getrennt”.
Kirchenleitung verteildigt.

D) Rezeption der Konzz'l_ien
a) Gegen Irrlehren UN) falsche Kompromuisse Recht auf Wiıderspruch hat das rechtgläubige

Die ersten Widersacher des Arıus z. B Kirchenvolk der Orthodoxen Kırche bei der
seine Zuhörer, die Gläubigen. Eın wohlbekann- Rezeption VO  } Konzilsbeschlüssen. Dieser Vor-
tes Beispiel liefert tferner die Stellungnahme der Salg dauert lange, un: wırd D“O  s den Laıen
Gläubigen VO Konstantinopel die Irrleh- Ile Konzilıen, die VO der Kirchenlei-
DEn des Nestor1us ber die Multter (sottes. Das tung als ökumenisch betrachtet werden, mußten
olk verlangte laut die «gewohnte Lehre der VO Kırchvolk anerkannt werden. Be1i
Orthodoxie» einıgen tand diese Rezeption tatsächlich Sta  9 be1

ber eindeutigsten verhält sıch das olk anderen eben nıcht. Es 1st Ja bekannt, daß zahl-
gegenüber der häretischen Kırchenleitung wäh- reiche Konzıilien «ökumenisch» gENANNL WUu[I-

rend des TITkonoklasmus. Als die Kirchenleitung den ber NnuUuYr seben davon wurden VO  3 den
die Meınung der iıkonoklastischen Kaiıser teıilte Gläubigen als ökumeniısch anerkannt. Und CS

un:! 1in den Synoden ach theologischen Grün- zeıgte sıch, da{f die Stellungnahme des Volkes ın
den die Bilderverehrung suchte, da hat sıch solchen Fällen vollkommen gerechtfertigt Wr

das olk der Aaresıe wıdersetzt. Der Von der Stellung des Kırchenvolkes her annn
Wiıderspruch ahm manchmal gewaltsame For- 11an diesen Vorgang als bonstitutives Element
INeCN der Kirche verstehen, hne das «die Kırche als

Man könnte die Stellungnahme des rechtgläu- solche nıcht bestehen könnte und keinen Fx1-
bigen Volkes VO Konstantinopel erwähnen, das stenzsınn hätte» Die Enzyklıka der orthodoxen
sıch der Kırchenleitung wiıdersetzte, als INa  S die Patriıarchen VO 1848 stellt test; da{f «der Leib der
Ergebnisse der Unionssynode VO  e Ferrara-Flo- Kırche, also das Kirchenvolk», den Glauben
YTeNzZ durchsetzen wollte. bewahrt un verteidigt”. Man annn also ZU
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Schluß kommen, daß den Laien ı den angeführ- TIen Kırche nıcht anerkennen wollte Dieser W 1-
ten Fällen das Recht auf Wiıderspruch zukommt. derspruch ahm manchmal dramatische Formen
Es bedeutet mehr als L11UT ein Zugeständnis der dl etwa 18972 Antiochien, als es dem olk
Hıerarchie Es 1St für das Wesen der Kirche nıcht gelang, die Waıahl eines ArabersZPatrıar-
konstitutiv chen durchzusetzen Als der gewählte Patriarch

Zur Eınsetzung kam, 1e18 ıh: das olk alleın
der Kırche stehenMönche Zum «bulgarischen Schisma>r kam CS 1872 als

Der Wiıderspruch der Laıien e1iNeEe Hıerar- sıch das Patriarchat Konstantinopel weıigerte,
hıe, die manchmal unerlaubten Kompromıi1s- die Selbständigkeit der Bulgarıschen Orthodo-

SC  a} ne1gte, wurde oftmals VO den Mönchen XCMN Kırche anzuerkennen. Diese Kriıse wurde
angeführt. Man ann 1er wıieder auf das Beıispiel erst Jahre 1945 MItTt der entsprechenden Aner-
des Bılderstreits zurückgreıifen. Dıie Mönche W 1- kennung beigelegt”“.
dersetzten sıch auchach dem Okumenischen
Konzıiıl der Kırchenleitung, die gegenüber den TIT Konzilıare StrukturIkonenteinden Zugeständnissen bereıt War
als die Patriarchen VO  e Konstantinopel Ta- Man ann AUS dem bısher Gesagten folgenden
[asSıus (784 806) un Methodius (843 847) die Schlufß zıehen In der Geschichte der Orthodo-
Wahl VO Ikonengegnern Bischöfen erlaub- xen Kırche erscheint der Widerspruch als berech-
ten; der als Tarasıus un Nıkephoros 11 LLOL ber nıcht Widerspruch sondern das Stre-
(806 815) die ZwWw eıite Ehe des Kaılsers Konstantın ben ach dem Dıialog kennzeıiıchnet das Leben
VI billigten” Unter diesen hervorragenden dieser Kırche Dieses treben ach Dialog ent-
Mönchen Nur Theodor der Studite un: SpriNgt der konziliaren Struktur der Orthodoxen
Nzkephoros der Bekenner erwähnt Diese Rolle Kırche und der Überzeugung, da{ß ıhr ber-
der Mönche be1 der Verteidigung des Glaubens haupt Jesus Christus Geılst 1ST
1ST der rund weshalb INan irgendwann begann, Dıie Beziehungen zwıschen Hiıerarchie un
dıe Bischöfe aus der Reihe der Mönche wäh- Kirchenvolk gestalten sıch ıhren verschieden-
len Deswegen wurde auch das lıturgische Leben sten Formen als Dialog Ansatz des Dıalogs 1ST
der Byzantıner VO Klosterleben gepragt das Gegenüber zwischen dem Priester un:! den

Gesprochen wurde schon VO Wiıderstand der Gläubigen während des Gottesdienstes In die-
orthodoxen Rumänen Aaus Sıebenbürgen, die sıch SC Dıialog «schlägt der Pfarrer das Bekenntnıis

18 Jahrhundert Zugeständnissen wıdersetz- Glaubenslehre VOT, und die Gläubi AaNt-
darauf ındem S1C S1IC bekennen»tCcN,; die VO Bischof Atanasıe Anghel un:! VO  e}

manchen Priestern bezüglıch der Vereinigung So steht auch der Bischof seinemMm Bıstum
MIt Rom gemacht wurden Der Mönch Viısarıon Dialog MIt seinen Pfarrern un: Gläubigen die
Saraı rief Jahre 1/44 das olk auft sıch den Konzıl versammelten Bischöte stehen Dıa-
unlerten Pfarrern wıdersetzen und die Eın- log MIT den anderen Gliedern der Kırche Der
richtungen der Orthodoxie beizubehalten!! Zur direkte Wiıderspruch des Kırchenvolkes
selben eıt hat ein anderer Mönch wahren Pfarrer der Bischof also 11Ur
Kırchenaufstand die Vereinigung MIT Rom außergewöhnlıchen Fällen ZU Vorschein, ann
begonnen nämlıch Wenn die Einheit der Kırche und die

Orthodoxie des Glaubens gefährdet sınd
Nationalkırchen

ıne andere orm des Widerspruchs ınnerhal
Schmemann, The Hıstorical oad ot Eastern hrı-der Orthodoxen Kıirche spielte zwıschen den

orthodoxen Nationalkirchen un: dem Patrıar- SULANTY. Henry Regnery Com (Chicago
Stänıiloae, The Second Ecumenical Counscıl and Its

chat Konstantinopel den griechischen Importance tor Christijan Unıty Rumanıan Orthodox
Hıerarchen Aaus den Patriarchaten des Ostens Church News 11 1l

? Metropolit Tiımıiadıs, «Reception, Consensus andDıesen Wiıderspruch löste die Kontrolle auUs, die
Unıity» The Greek Theological Revıew, (1981/1—2)Konstantinopel auf das Leben der verschiedenen 50—51Kırchen ausubte Er brach deshalb auch aut als Mansı, Sacrorum Concıliıorum OVa amplıssıma

INan die Selbständigkeit der der der ande- collectio, 1105
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Meyendorif What ecumeniıcal councıl? St Vladimir SN Romaäne (Bucurestiı 384
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Teologice  8 m 3at‘ 20 (1968/3—) 197 Centre Orthodoxe du Patrıarchat (Ecumen1ique (Chambesy/
Popescu, Encıcliıca Patriarhilor ortodocsı1 de Ia ent

1848, trad i1 lımba O:  ‚9 Biıserica Ortodoxä Romanda, Sabev, Evolution et originalıte de l’Eglıse de Bulga-
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VO aktuellen Interessenkonflikten Weichen
Albert Stein stellen uch abgesehen VO dem Fall ıhrer

praktischen Anwendung ZC1CH S1IC

nämlıich auch d welche Vorstellungen ıhre Ent-
Die protestantischen Kırchen werter un: Beschließer VO Ursachen, Arten un:!

Lösungsmöglichkeiten künftiger iınnerkirchli-un der Wıderspruch cher Auseinandersetzungen haben!
Wer nıcht ı Widerspruch gerat, der braucht

keıine rechtsförmlichen Vorschriften ZU!T Bewäl-
Der Aussagegehalt kıyrchenrechtlicher Lgung solchen Konfliktslage VWer keinen

Vorschriften künftigen Widerspruch erwartet der wırd eın
besonderes Bedürtnıis für legislatorische Vorsor-

Wıe die evangelische Kirche heute MITt dem W 1- gemaisnahmen dagegen empfinden Wer aber
der Kırche MITL künftigem Wiıderspruch rechnetderspruch A4US ıhrer CISCNCH Mıtte beständıgen

Reden un:! Streiıten die Wahrheit des Evange- der solchen ga als wahrscheinlich voraussıeht
der wiırd auch be1 der Verabschiedung VO Kır-liıums umzugehen pflegt, das ließe sıch ohl

durch die Schilderung größeren Zahl VO  $ chenverfassungen un!: Pfarrergesetzen ENISPrE-
theologischen Meinungsverschiedenheıiten un:! chende Vorkehrungen einbauen Und diese WI1C-

kirchenpolitischen Auseinandersetzungen auf- erum werden nıcht NUur «Ernstfalle» als
wWEe1IsCIl Eın solches Verfahren würde nıcht Nur konfliktsbereinigendes der auch konfliktsun-
die Grenzen dieses Beıtrages 6S WAarc terdrückendes Instrumentarıum EINZESETZL; S1IC

auch der Geftahr auSgESETZL, als durch Sympathie geben auch ohne 1es dem kritischen Betrachter
der Antipathıe des der jeweiligen Streıtirage Anschauungsunterricht darüber, WIC sıch
nıcht unbefangenen Beurteilers gefärbt C1- eiNEC estimmte Kırche bestimmten eıt
scheinen un:! dadurch Überzeugungskraft MIt ıhren NNeTenN Wiıdersprüchen umzugehen
verlieren Hıer soll daher ein anderes Verfahren vorgeNOMM: hatte
gewählt werden, das VO der Analyse birchen- Auf dieses Ziel hın sollen folgenden CIN12C
rechtlicher Vorschriften ausgeht Hauptgesichtspunkte AaUS dem Kirchenrecht

Im Raum der Kırche ebenso WIC auch evangelıischer Kırchen Deutschland un
haben Rechtsnormen bekanntlıch nıcht Nur die Österreich dargestellt werden Diese Kırchen
Funktion, für dıe rechtsftörmliche Entscheidung haben nıcht Nur auf rund iıhres dıtferenzierten
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